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Tannen " für den Monat

März dT
wollenrechtzeitig bei den Postämtern oder
Postboten gemacht werden. Die Expedition.

Amtliches.
Der „ St . -Anz . " Nr . 49 enthält eine Bekanntmachung,

wonach zu den Schuldverschreibungen der Reichsanleihen
vom Jahre 1877 u . 1881 neue Zinsscheine auf die Zeit
vom I . April 1889 bis 31. März 1893 zur Ausgabe
kommen. Interessenten machen wir hiemit darauf auf¬
merksam.

Gestorben : Otto Georgii aus Calw , in Prairie
du Chien, Wis (Ver. St .) , Bortenmacher Marstaller , Güg¬
lingen ; Freiherr v. Tessin, Oberförster in Grafeneck ( früher
Forstassistent in Altensteig) , Kilchberg; Conrad Sigloch,
Wildbad ; Bortenmacher Epple , Böblingen ; Gemeinderat
n . Feuerwehrkommandant Lemberger, Oßweil ; Privatier
Jopp , Stuttgart.

2 Das fünfundzwauzigste Ministerium
seit Begründung der Republik hat in Frankreich
sein dornenvolles Amt angetreten. Minister¬
präsident ist Tirard, der unmittelbar vor Flo-
quet dasselbe Amt verwaltete und sich insofern
von den meisten seiner Kollegen auszeichnet , als
er nicht Advokat oder Finanzmann , sondern
von Hause aus Goldarbeiter ist . Sein Mini- ?
sterium stürzte im März vergangenen Jahres,
weil es nicht der Verfassungsrevision zustimmen
wollte. Floquet stürzte , weil er nicht in eine
Vertagung der Revision willigen wollte. Nun
ist Tirard wiederum im Amte.

Der neue Minister des Auswärtigen ist
Spuller, der, wie schon sein Name andeutet,
einer deutschen Familie entstammt, noch nie in
der großen Politik gearbeitet hat , dafür aber
als Finanzmann , Großindustrieller und Schutz¬
zöllner einen Namen hat.

Ron vier, der schon dreimal Minister¬
präsident war und das letzte Mal durch Tirard
gestürzt wurde, hat sich mit letzterem ausgesöhnt
und ist unter ihm Finanzminister geworden.

Frey einet ist Kriegsminister geblieben;
er hatte diesen Posten schon unter Floguet inne
und ist der erste Zivilist , der dieses Amt be¬
kleidet . Dabei darf allerdings nicht übersehen
werden, daß er schon in der Regierung der
„nationalen Verteidigung " 1870 und 71 neben
Gambetta in militärischer Organisation hervor¬
ragend thätig war und die „Armeen aus der
Erde stampfen" half . Er gehört zu den „ ge¬
mäßigten Republikanern " — man entschuldige
diesen Widerspruch, der für Frankreich nichts
Auffälliges mehr hat — und steht im Verdacht,
Boulanger heimlich zu begünstigen . Er war
es jedenfalls, der seinerzeit Boulangerzum Kriegs¬
minister gemacht hat.

Von den übrigen Ministern hattenFal¬
lt eres und Faye schon früher Portefeuilles,
elfterer war sogar schon Ministerpräsident und
schlug als solcher vergeblich die Verbannung
der Familie Orleans vor. Faye hat die Leitung
des Ackerbauministers übernommen ; früher war
er Unterrichtsminister. Fallieres leitet jetzt den
Unterricht und war früher Justizminister.

Zu letztgenanntem Posten ist jetzt der Ab¬
geordnete und AdvokatThevenet herange-
zogen worden, während Ives Gnot, der neue
Minister der öffentlichen Arbeiten, bisher Mit¬
arbeiter an der von Rochefort gegründeten,Lan-
terne' war und als solcher durch seine Ent¬
hüllungen über die Pariser Polizei glänzte.

Der neue Minister des Innern, Consta n s,

bekleidete diesen Posten schon zweimal unter
früheren Ministerien und hat seiner Zeit Frey-
cinet gestürzt , als dieser gegen die geistlichen
Kongregationen Vorgehen wollte.

Das Marineministerium schließlich ist dem
AdmiralJaures übertragen worden, welcher
ehemals französischer Botschafter in Petersburg
war und dessen Parteistellung eine gemäßigt-re¬
publikanische ist.

Das neue Kabinett ist ein bunt zusammen¬
gewürfeltes, aber Tirard mußte seine Leute
nehmen , wie und wo er sie eben fand , ohne
lange nach ihrer Brauchbarkeit zu fragen . Es
hält jetzt in Frankreich schwer, ernsthafte Poli¬
tiker zu finden , die als Minister einer zügellosen
Deputiertenkammer gegenüber ihre Haut zu
Markte tragen möchten . Im Dezember 1887,
da Tirard als Ministerpräsident vor die Kam¬
mer trat, gab er das Versprechen , denFrieden
nach außen hin aufrecht zu erhalten und auf
die Beruhigung der Gemüter im Innern hinzu¬
wirken . Ob sein Ministerium den Verfall der
Republik aufhalten , ob es sich auch nur über
die Zeit der Pariser Weltausstellung hinweg
halten wird , läßt sich bei der Verworrenheit
der inneren politischen Lage Frankreichs jetzt
noch nicht sagen.

Laudesvachrichteu.
* Altensteig, 26 . Febr. Das am Sonntag

abend im Gasthof zum „ Stern " von der Ka¬
pelle der hiesigen Feuerwehr gegebene Konzert
war sehr zahlreich besucht. Wie nicht anders
erwartet werden konnte , erfüllten sich die in das
Konzert gesetzten Hoffnungen auf einen genuß¬
reichen Abend in vollstem Maße . Die Kapelle
leistete in der Durchführung der 12 meist sehr
schwierigen Programmstücke wirklich vorzüg¬
liches und fand allgemeinen Beifall ; dieser
fand insbesondere beredten Ausdruck in einem
von Herrn Präzeptor Knödel auf die Kapelle
und ihren Dirigenten ausgebrachten 3maligen
Hoch. Sehr beifällig ausgenommen wurde auch
der vom Herrn Feuerwehrkommandanten ge¬
sprochene Festgruß , in welchem neben ernsten
Worten auch dem gesunden Witz Rechnung ge¬
tragen war und der von ihm in der Zwischenpause
kommandierte Feuerwehr - Salamander , welcher
wiederholt gegeben werden mußte. Die Stimm¬
ung der Teilnehmer war bis zum Schluffe des
Konzerts eine angenehm gehobene und es machte
sich die jüngere Welt die zum Tanze einladen¬
den Klänge der Musik schließlich zu Nutzen , um
sich im frohen Reigen zu schwingen . Der Erlös
beziffert sich auf ca. 60 M. , welcher wie bekannt,
zur Bezahlung angeschaffter resp . Anschaffung
weiterer Musikinstrumente verwendet werden soll.

* In der Schleifmühle zur sog. alten Walke
in Freudenstadt wollte der Schleifer Fink-
beiner eben eine geschliffene Sense in dem seit¬
wärts stehenden Trog abwaschen , als seinem
Mitarbeiter der Stein zerriß und ein Stück
davon seitswärts geworfen wurde, das den Be¬
dauernswerten so in das Genick traf , daß er
sofort tot nicderfiel.

* Nach der Statistik der evangelischen
Volksschulen Württembergs wurden
im Jahre 1888 33 Lehrer pensioniert in einem
Durchschnittsalter von 66Vr Jahren und nach
einer definitiven Dienstzeit von durchschnittlich
37Vr Jahren . Gestorben sind 29 aktive Lehrer
im Durchschnittsalter von 57 Jahren 10 Mo¬
naten und 13 pensionierte Lehrer im Durch¬
schnittsalter von 77 Jahren.

* Stuttgart, 25. Febr. Anläßlich des

Geburtsfestes S . K. H . des Prinzen Wilhelm
konzertierte heute morgen die Kapelle des Gre¬
nadierregiments Königin Olga vor dem Wil¬
helmspalast.

* Stuttgart, 26. Febr. Die häufigen
Empfänge des Ministerpräsidenten v. Mittnacht
durch den Kaiser in der letzten Zeit werden hier
sehr bemerkt . Bei der Frühstückstafel am 22 . ds.
war außer den Mitgliedern der königlichen Fa¬
milie Frhr. v . Mittuacht der einzige Teilnehmer.
Mit gleichem Interesse verzeichnet man hier den
in der letzten Zeit sehr häufig gewordenen Ver¬
kehr des württembergischen Ministerpräsidenten
mit dem Reichskanzler, und es fehlt nicht an
Mutmaßungen , die an diese Thatsachen geknüpft
werden und sie erklären sollen . (N .Ztg.)

* Stuttgart, 26 . Febr. Die Untersuch¬
ung gegen den Untertürkheimer Wundarzt Pfitzen-
maier wegen Verbrechens gegen das Strafgesetz¬
buch 8 218 nimmt immer weitere Dimensionen
an . So ist jetzt ein Steckbrief gegen die 23-
jährige Fabrikantentochter Karoline Riesch von
Gmünd erlassen worden. Wie schon gemeldet,
werden die Angeklagten in verschiedenen Abtei¬
lungen zur Verhandlung kommen . Gegen eine
Abteilung ist die Anklageschrift bereits fertig
gestellt und dürften sich diese Angeklagten in 8
bis 14 Tagen vor dem Landgericht zu verant¬
worten haben. Die Hauptangeklagten , nämlich
Pfitzenmaier, die Sattlersfrau Heermann und
die Hebamme Maier , welch' letztere schon seit
September in Untersuchungshaft sich befindet,
werden in der am 26. März beginnenden Schwur-
gerichtsverhandluug voraussichtlich zur Aburteil¬
ung gelangen.' (Brandfälle .) Im Monat November
v . I . wurden 44 Brandfälle zur Anzeige ge¬
bracht . Es brannten ab : 51 Gebäude, teilweise
beschädigt wurden 87 Gebäude. Von der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstalt ist an Entschädi¬
gungen im ganzen die Summe von 195742 M.
zu bezahlen . Der Mobiliarverlnst beträgt 195396
M. Hievon sind von Mobiliarversicherungsan¬
stalten zu ersetzen 189 407 Mk. Als Entsteh¬
ungsursache der Brandfälle wurde mit größerer
oder geringerer Wahrscheinlichkeit ermittelt : vor¬
sätzliche Brandstiftung in 14 Fällen , Fahrlässig¬
keit in 5 Fällen, Baugebrechen in 4 Fällen,
Spielen von Kindern mit Zündhölzern in 4 Fäl¬
len, Explosion einer Petroleumlampe in 1 Fall,
Entzündung des Rußes im Kamin in 1 Fall,
Selbstentzündung von Stärkeabfälleu in 1 Fall.

* (Verschiedenes .) Ein 54 Jahre alter
Geisteskranker, welcher der Irrenanstalt Weißen¬
au entlaufen war, erfror am Donnerstagnacht
in der Nähe Weißenaus . — In Ludwigsburg
wurde ein Dieb in der Wohnung des Amtsan¬
walts Schäle verhaftet als ersterer im Begriffe
war , des letzteren Wohnung auszurauben . —
In Riedlingen hat ein Metzger durch den Huf¬
schlag eines Pferdes sein Leben eingebüßt. —
„Man muß jede Gelegenheit benützen , um ein
Profitchen zu machen " , so dachte offenbar jüngst
ein jüdischer Handelsmann aus Thalheim , der,
als ihm der Postbeamte in Lausten a . N . aus
Scherz auf ein Rind ein Angebot machte , ohne
weiteres einschlug. Der verblüffte Käufer wußte
natürlich mit seinem erhandelten Wiederkäuer
nichts anzufaugeu und war froh, mit Drangabe
von 10 M. denselben wieder an seinen früheren
Besitzer abtreten zn können . Eine lustige Zi¬
geunerbande wurde dieser Tage durch den Ge¬
meindediener von H. thalabwärts befördert. Nach¬
dem schon tags zuvor der Wagen in stark demo¬
liertem Zustand von Fr. ins Württembergisch)
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expediert worden war , zog am Tage selber die
faule Gesellschaft , bestehend aus sieben Personen
beiderlei Geschlechts , vor dem Wagen her und
versetzte durch ihr martialisches Aussehen die
ruhigen Urlaner in gelinde Aufregung . Der
weibliche Teil zog beutemachend von Haus zu
Haus , während sich die Männer bei Bier und
Wein in den Wirtschaften gütlich thaten . End¬
lich beim Verzehren des Errungenen entpuppten
sich die verwegenen Gestalten als — friedliche
Bewohner eines Thaldörfchens , die sich einen
Fastnachtsscherz erlaubt hatten und die herbei-
gekommencu Urlauer erholten sich in ihrer Ge¬
sellschaft von dem ausgestandcnen Schrecken.

* Aus Darmstadt wird der „ Köln . Ztg .
"

gemeldet : Fürst Alexander , Prinz von Batten¬
berg , hat am 6 . d. M . in Mentone seine Ver¬
ehelichung mit Fräulein Johanna Loisinger voll¬
zogen. Nach den „ N . H . V . " , welche die Heirats¬
nachricht gleichfalls als authentisch bestätigen,
wird der Prinz unter dem Namen Graf Hartenau
im Ausland leben.

* Bayreuth, 24 . Februar . Eine bei dem
Bauzeichner Feiler bedienstete 17jähr . Magd er¬
schlug ihre Herrin , welche zugleich ihre Cousine
war , mit einem Beil , und eignete sich sodann
eine Barschaft von etwa 40 Mk . an . Die Mör¬
derin wurde verhaftet.

* Berlin, 23 . Febr . Seine Majestät der
Kaiser empfing heute den Württ . Staatsminister
Freiherr v . Mittnacht . Später stattete v. Mitt-
nacht dem Reichskanzler einen Besuch ab.

* Berlin, 25 . Febr . Das Schulgeschwader
unter Befehl des Kontre - Admirals Hollmann,
das bisher im Mittelmeer gekreuzt hatte und
auf der Heimreise begriffen war , hat plötzlich
den Befehl erhalten , nach Samoa zu fahren.
Die Aufgabe des Geschwaders wird darin be¬
stehen, gemeinschaftlich mit den drei vor Samoa
befindlichen Schiffen volle Genugthuung von den
aufständischen Samoanern für die leider in so
großer Zahl hingemordeten und verwundeten
deutschen Offiziere und Soldaten sowie für die
umfangreiche Verletzung deutscher Interessen zu
verlangen und durchzuführen.

* Berlin, 26 . Febr . In dem demnächst
dem Bundesrate zugehenden Nachtragsetat , dessen
Gesamt - Erfordernis ca . 22 Millionen beträgt,
soll die Trennung der Obermarinebehörden in
das Oberkommando und ein besonderes Marine¬
amt für Verwaltung berücksichtigt sein.

* Berlin, 26 . Febr . Die telephonische Ver¬
bindung des hiesigen Schlosses mit dem Kieler-
Schlosse ist hergestellt . Der Kaiser hat sich
heute bereits mit dem Prinzen Heinrich telephonisch
unterhalten . — Pariser Berichten zufolge ist die
Seine in der letzten Nacht derartig gestiegen,
daß die nahe dem Ufer liegenden Ausstellungs¬
gebäude unter Wasser stehen . Viele der kleinen
leichteren Bauten drohen schon jetzt einzustürzen.

* Berlin, 26 . Febr . Die Beziehungen des
Prinzen Alexander von Battenberg zu Fräulein
Loisinger datieren , wie jetzt öffentlich zugegeben

wird , schon aus einer erheblich früheren Zeit
als vom vergangenen Frühjahr . Damit wird,
so schreibt die „National -Ztg . " , denn auch der
Roman , wonach im vorigen Frühjahr die Po¬
litik schonungslos in einen Herzensbund einge¬
griffen habe , mit allen daraus gegen den Reichs¬
kanzler gezogenen Angriffen definitiv zur Maku¬
latur gelegt . — Der „Times " geht aus San¬
sibar die Meldung zu, der Admiral des deut¬
schen Blockadegeschwaders habe die Zufuhr von
Lebensmitteln dem deutschen Küstengebiete ent¬
lang verboten und Maßregeln getroffen , um
dieselbe vorkommenden Falls zu verhindern.

* Berlin, 26 . Febr . Die Ankündigung
des Kaisers , er werde demnächst unvermutet die
eine oder andere Fabrik besuchen, hat in den
hiesigen größeren Fabriken eine seltsame Erreg¬
ung erzeugt . Niemand kann wissen, auf welches
Etablissement die Wahl des Kaisers fallen wird,
und so hält sich jedes bereit . Namentlich in
Arbeiterkreisen ist die Wirkung der vom Mo¬
narchen gegebenen Andeutung stark zu spüren.
Eine kaiserliche Inspizierung hat man bisher
in diesen Kreisen noch nie erlebt , und die Ar¬
beiter sehen mit einer schwer zu beschreibenden
Empfindung , in welcher aber doch die Neugier
überwiegt , dem Kommen des jungen Herrschers
entgegen.

Seine Frau dem Verhungern preisgegeben
zu haben , wird in Breslau der 28 Jahre
alte Klempnergeselle und Dachdecker Otto Franke
beschuldigt . Schon seit längerer Zeit hat er
weder der Frau noch seinen beiden im Alter
von 2 und bezw. 6 Jahren stehenden Kindern
auch nur annähernd ausreichende Nahrungsmittel
gegeben , sondern seine Familie in der Wohnung
verschlossen gehalten . Infolge der bald einge¬
tretenen Entkräftung erkrankte die Frau und
mußte sich in ihr Schicksal ergeben . Eine Mit¬
bewohnerin des Hauses schöpfte jedoch Verdacht
und erstattete der Polizei Anzeige . Der Polizei-
Kommissarius ließ die beiden Kinder in das
Armenhaus und die Frau in die Krankenanstalt
schaffen. Dort ist die letztere am nächsten Tag
entbunden worden und alsdann sofort verschieden.
Durch die inzwischen angestellten Nachforschungen
wurde Franke schwer belastet und sofort fest¬
genommen.

* Posen, 25 . Febr . 396 in Warschau an¬
sässige ausländische Juden wurden aus Rußland
ausgewiesen.

* Hamburg, 23 . Februar . Der Mörder
Dauth , welcher den Spediteur Hülseberg er¬
mordete und beraubte , sowie die Leiche in einen
Koffer packte, wurde heute morgen 7 ^ Uhr
hingerichtet ; er starb gefaßt.

Ausländisches.
* Pest , 25 . Febr . Im Abgeordnetenhaus

verwahrten sich anläßlich der Beratung über die
nachträgliche Gutheißung die Abgg . Graf Ap-
ponyi und Helft ) gegen jene Auffassung eines
Teiles der auslän .nschen Presse , als ob es in
Ungarn eine Partei gäbe , deren Leitpunkte in

der äußeren Politik nicht die unbedingte und
aufrichtigste Erhaltung des deut¬
schen und italienischen Bündnisses
wäre . Jede anderweitige Auffassung sei als
Unterstellung zurückzuweisen . Ministerpräsident
Tisza drückte seine aufrichtigste Freude darüber
aus , daß beide Oppositionsparteien so entschie¬
den für das deutsche und italienische Bündnis
einträten ; er halte dies Bündnis nicht für so
kurzlebig , daß die Verdächtigungen der gegneri¬
schen Presse im Auslande demselben irgendwie
schaden könnten ; denn das Bündnis beruhe auf
einer viel festeren Grundlage als bloßer Sym¬
pathie , es beruhe auf einem wohlverstandenen
Interesse der beteiligten Staaten . (Lebhafte
Zustimmung .) Tisza hob sodann die thatsäch-
lichen Erfolge seiner 44jährigen Regierung her¬
vor : die Festigung des ungarischen Staates , die
Hebung des politischen Gewichtes in der Mo¬
narchie und im Auslande , die Herstellung des
finanziellen Kredites und des Vertrauens , welche
Thatsachen nicht hinweggeleugnet werden könnten.
Die Gutheißung wurde darauf mit überwiegen¬
der Mehrheit angenommen.

* Im Böhmerwald droht eine Hungers¬
not ausznbrechen ; es wird der Ausbruch des
Hungertyphus befürchtet . Die Prager deutschen
Blätter bringen Hilferufe an die deutsche Be¬
völkerung für die armen Hinterwäldler.

* Budapest, 25 . Febr . Gestern fanden in
mehreren Provinzstädten Kundgebungen unter
Teilnahme von oppositionellen Abgeordneten
gegen das Wehrgesetz statt . In Fünfkirchen ar¬
rangierten die Studenten einen Umzug durch die
Stadt . Es wurde eine Tafel vorangetragen,
welche einen Totenkopf mit dem Z 25 des Wehr¬
gesetzes zeigte. Der Abgeordnete Kaas bearbeitete
die Massen gegen Tisza . Die Ordnung wurde
indessen nicht gestört . In Klansenburg , Kapos¬
aar , Nagyenycd wurden zu demselben Zwecke
Volksversammlungen und Fackelzüge arrangiert.
Alle Manifestationen sind ohne Ausschreitungen
verlaufen . Dieselben sollen jeden Sonntag wäh¬
rend der Dauer der Verhandlung des Wehr¬
gesetzes wiederholt werden.

* Prag, 23 . Febr . Professor Soyka , ein
Schüler Pettenkofer ' s beging einen Selbstmord
durch Erschießen . Er hiuterließ einen Zettel
mit den Worten : „Wo das Denken aufhört,
fängt das Erschießen an . "

* Prag, 23 . Febr . Nach fünftägiger ge¬
heimer Verhandlung verurteilte das Ausnahme¬
gericht heute wegen Hochverrats den Schncider-
gehilfen Ulrich Michalek zu sechs - , respektive
dreijährigem schwerem Kerker , die Schuhmacher¬
gehilfen Gabriel und Bartosch wegen unter¬
lassener Anzeige hochverräterischer Umtriebe zu
je 15monatlichem schwerem Kerker.

* Paris, 25 . Febr . Der Eigentümer des
„Gaulois "

, welcher kürzlich zu dem Grafen von
Paris berufen worden war , teilt mit , der Prä¬
tendent glaube , die Konservativen werden in der
nächsten Kammer ohne die Boulangisten 280
Stimmen , also nahezu die Majorität haben.

Das Mlsel in Marmor.
Original -Novelle v . Gustav Höcker.

(Fortsetzung.)

„ Trimborn ! " zischte Rabeling , vor Erregung zitternd und die ge¬
ballte Faust schüttelnd , „das lügen Sie , das hat meine Frau nicht ge¬
sagt ! Sie haben das nur erfunden , um mich gegen meinen Vetter
aufzustachelu .

"

„ Ich kann es Ihnen gewissermaßen Schwarz auf Weiß geben,"
antwortete Trimborn . „ Ich habe vergessen, es zu erwähnen , daß Ihre
Frau auf dem Grabe des Totgeglaubten einen sehr schönen Denkstein
errichten ließ und kürzlich erst einen Kranz darauf uiederlegte . Er dankte
ihr für beides , und zu den Ausflügen , die ich mir gestern erlaubte , gehört
auch ein Nachmittagsspaziergang auf dem Friedhofe , wo die Maigefalle-
uen beerdigt sind. Dort sah ich Grab , Denkstein und Kranz . Die In¬
schrift sagt so ziemlich dasselbe , was ich am Glashause erlauschte . Sie
können ja selbst nach dem Friedhofe gehen und sich mit eigenen Augen
überzeugen ."

Rabeling schoß ein paar Male im Zimmer hin und her , einem
reißenden Tiere nicht unähnlich , das sich im eigenen Käfig eiugesperrt sieht.

Trimborn beobachtete ihn mit innerem Frohlocken ; sein Schachzug
war geglückt.

„ Ich fürchte nur noch eins, " wandte sich Rabeling endlich an seinen
Gehilfen . „ Wird meiner Frau das spurlose Wiederverschwinden meines
Vetters nicht auffallend erichcüien ? Die stofflüsternen Zeitungen dürsten
sicher kein Haar au dem Fremden unbeschrieben lassen , den mau tot in
seinem Bette finden wird , und wie leicht könnte sie dann aus dem Kon-
rcrfei meinen Vetter herauseekeunen . Und wenn sie vollends hört , daß

schöpfen gegen Sie , der jene Unterredung zwischen ihr und meinem Vetter
herbeigeführt und somit dessen Persönlichkeit , die meine ganze Existenz
in Frage stellt , kennen mußte ? Wird sie dann an einen Selbstmord
glauben ? Muß sie nicht vielmehr argwöhnen , daß hier eine gewaltsame
Beseitigung vorliegt , an der ich am Ende selbst beteiligt bin ? "

„Das habe ich bereits erwogen, " entgegnete Trimborn mit der
Miene selbstzufriedener Schlauheit . „Aber auch nach dieser Seite hin
stehen die Dinge für uns günstig . Das belauschte Gespräch gibt mir
das Mittel an die Hand , jedem Verdachte ihrer Frau entgegenzuwirken.
Es war nicht ganz ungerechtfertigt , als sie vorhin von der Großmut
Ihres Vetters sprachen , der Sie sich anvertrauen wollten . Nur gaben
Sie der Sache einen falschen Namen . Galanterie für seine ehemalige
Angebetete , Dankbarkeit für die ihm treu bewahrte Liebe wäre das rich¬
tige Wort gewesen, denn er gab ihr die Versicherung , daß sein Wieder-
erscheiuen kein Unglück über dieses Haus bringen , daß niemand der Stunde
fluchen solle, in der er cs betreten.

„ Er ließ deutlich durchblicken, daß er seine Ansprüche dem Glücke
Albertinens — Verzeihung ! aber so nannte er Ihre Frau - zum Opfer
bringen wolle und sogar wie ein flüchtiger Traum wieder von hinnen
scheiden würde , wenn es ihm nicht um seine Mutter zu thun wäre.

„ Nun , ich meine , daraus läßt sich für unser Vorhaben Kapital
schlagen , Ihre Frau ahnt nichts davon , daß ich um die Existenz Ihres
Vetters weiß , ebenso wenig läßt sie sich träumen , daß ich bei jener Unter¬
redung den Lauscher spielte . "

„ Hören Sie nun , welche Wendung ich der Sache bei Ihrer Frau
geben werde : Ein mir völlig fremder Mann , der sich offenbar bemüht
hat , sich mir zu nähern , bittet mich , ihm eine Zusammenkunft mit ihr
zu verschaffen . Nichts Schlimmes argwöhnend , komme ich diesem Wunsche



* Paris , 25 . Febr . Die beabsichtigten
Arbeiterkundgebungen sind unterblieben . Vor
dem Stadthause hatten sich einige Gruppen an-
Minmelt , wurden aber von der Polizei mühe-
os zerstreut.

* In wenigen Tagen wird der letzte Rest
Der Pariser Tuilerien vom Erdboden ver¬
schwunden sein. Es war von der stolzen Re¬
sidenz Napoleons III . nur das vergoldete Gitter,
das den Hof desselben vom Karusselplatz trennte,
übrig geblieben , und auch dieses ist vor einigen
Tagen unter den Hammer gekommen . Der Fürst
Stirbey erstand dasselbe für 14950 Fr ., um
damit sein Besitztum in Versailles zu zieren.
Auf dem Platz , wo die Tuilerien standen , soll
Das geplante Riesendenkmal der französischen
Revolution errichtet werden , vorausgesetzt , daß
nicht ein Kaiser oder König es eines Tages
sür gut befindet , etwas anderes an die Stelle
zu setzen . Bei der gegenwärtigen politischen Lage
ist alles möglich.

* Krüssel, 25 . Febr . Die infolge der
Wahl Boulangers in Paris aufgeschobene Rück¬
kehr des Herzogs v. Aumale nach Paris steht
unmittelbar bevor.

* Amsterdam, 23 . Febr . Eine hervor¬
ragende medizinische Autorität aus Deutschland
wird an das Krankenlager des Königs berufen
werden . Die Schmerzen des Königs werden in
Folge eines heftig auftretenden Steinleidens
unerträgliche.

' London, 21 . Febr . Die Araber verlan¬
gen die Auslieferung aller gefangenen Sklaven¬
händler gegen die katholischen Missionare . Das
englische Kriegsschiff „ Peuguin " kaperte eine
Sklavendhau bei Pemba . Die deutschen Offi¬
ziere brachten eine ungeheure Menge Gepäck und
Kriegsmaterial mit.

* Bukarest, 24 . Febr . Auf den Antrag
des Kriegsministers wählte die Deputierten¬
kammer eine Kommission von 21 Mitgliedern
zur Entgegennahme vertraulicher Mitteilungen
des Ministers , betreffend die Pläne der Regie¬
rung für die Fortsetzung der Befestigungsarbeiten
und andere militärische Vorlagen.

* P et e r s b u rg , 24 . Febr . Telegraphischer
Nachricht zufolge ist in den südlichen Provinzen
Koreas infolge Mißratend der letztjährigen Reis¬
ernte eine Hungersnot ausgebrochen , durch wel¬
che eine Bevölkerung von etwa drei Millionen
Menschen dem äußersten Elende preisgegeben ist,
falls nicht schleunige Hilfe geschaffen wird.

* ( Vereiteltes Verbrechen .) Dem
„ Wiek " zufolge verstarb in einem russischen
Dorfe unlängst eine Bäuerin , nachdem sie einem
Kinde das Leben geschenkt chatte. Der Vater
legte das lebende Kind an der Mutter Brust
mit in den Sarg hinein und vernagelte daun
denselben . Schon war der Sarg in die Grube
hinabgelasseu worden , schon polterten die ersten
Erdschollen auf den Deckel desselben , als der
Säugling seine Stimme vernehmen ließ . Auf
diese Weise wurde dessen Leben gerettet und

„ Ich bereue , es ihm gegeben zu haben , und bin nach langem ver¬
geblichem Suchen so glücklich, ihn zu finden . Er kann mir das Gift,
das er bereits zu chemischen Experimenten verwendet haben will , nicht
zurückgeben, abtt er beauftragt mich mit einer Mitteilung an Ihre Frau.

„ Seine Rede ist mir dunkel : er verzweifle an der Möglichkeit , sich
einer alten Dame zu erkennen zu geben , ohne das Glück eines gewissen
Hauses zu erschüttern . Er werde aber , seines Versprechens eingedenk,
verschwinden , wie ein Traum , u . den Frieden jenes Hauses nie mehr stören.

„ Wenn ich Ihrer Frau diese Botschaft überbringe und sie hört
Sann von dem unmittelbar darauf folgenden Ereignisse , so wird sie nicht
den mindesten Zweifel hegen, daß wirklich ein Selbstmord vorliegt , und
sogar den Beweggrund zu demselben klar zu erkennen glauben . Sind
Sie damit zufriedengestellt ?"

„ Ich bin ' s ! " gab Rabeling unter einem tiefen Seufzer zur Antwort.
„Dann erübrigt nur noch," sagte Trimborn lächelnd , „ daß Sie

unseren Vertrag niederschreiben , während ich mich wieder in die Offizin
verfüge . Auch müssen Sie , um Ihrem Vetter unzugänglich zu bleiben,
einen glaubhaften Vorwand finden , heute noch mit Ihrer Frau zu verreisen ."

Niemand von den Gehilfen sah dem zurückkehrenden Kollegen den
Triumph an , den er gefeiert , wo ihm eine schwere Niederlage gedroht
hatte . Seine Miene ließ eher eine erlittene Demütigung erraten.

Als er bald darauf vor die Ladenthür trat , um sich ein wenig zu
lonnen , sah er die Frau vom Hause von einem frühen Ausgange zurück-
kehreu . Sie bemerkte ihn , und ihr Zögern vor der Hausthür war für
ihn das Zeichen , daß sie ihn zu sprechen wünsche. Mit einer tiefen Ver¬
beugung stand er gleich darauf an ihrer Seite.

„ Wer hat gestern im Gewächshause die Azaleen verstellt ?" fragte
sie hastig und leise,

O?. ' - - -

kam das Verbrechen seines unnatürlichen Vaters
an den Tag.

* (Ein unglücklicher Gewinner .) Man
schreibt der „Pol . Corr ." aus Konstantinopel,
19 . ds . : Ein gräßliches Verbrechen wurde dieser
Tage in Galata begangen . Ein in einer dorti¬
gen Bäckerei beschäftigter junger Grieche von
nicht mehr als 15 Jahren hatte den Haupt¬
treffer der Türkenlose im Betrage von 300000
Franks gewonnen . Nachdem er sich bei der
Ottomanbank seines Glücksfalles vergewissert
hatte , kehrte er in seine Werkstätte zurück, wo
er von dem Ereignisse Mitteilung machte . Der
Besitzer der Bäckerei und die übrigen Gesellen
faßten daraufhin den Plan , sich das Los anzu¬
eignen , und führten ihn derart aus , daß sie den
armen Jungen knebelten und sodann in den
Backofen warfen , wo er zu Asche verbrannte.
Am nächsten Tage präsentierte der verbrecherische
Bäcker die Promesse bei der Ottomanbank , aber
der Beamte erinnerte sich zufällig , daß am Vor¬
tage eine andere Person dagewesen war; er
forschte nach, und der Bäcker verwickelte sich in
Widersprüche , was zu seiner Verhaftung und
zur Entdeckung der grauenhaften That führte.

* Madrid, 24 . Febr . Die neuesten Mit¬
teilungen aus Marokko an hiesige Regierungs¬
kreise halten die Meldung von der bevorstehen¬
den Abtretung einer Flottenstation an Deutsch¬
land aufrecht.

Handel « ud Verkehr.
* Gewerbebank Nagold (eingetragene

Genossenschaft .) Nach dem in der General -Ver¬
sammlung am 24 . ds . vorgelegten Rechenschafts¬
bericht pro 31 . Dezember 1888 wurde bei einem
Umsatz von über 4 Millionen Mark ein Rein¬
gewinn von ca . Mk . 7400 erzielt . Hievon soll
eine Dividende von 5 Prozent verteilt und der
Ueberschuß mit ca. Mk . 1800 dem Reservefonds
zugeteilt werden , welcher dadurch auf über Mk.
39000 (beinahe ein Drittel des Mk . 119000
betragenden eigenen Stammkapitals ) anwächst.
Verluste sind auch im letzten Jahre keine vor¬
gekommen . Die Mitglicderzahl beträgt 316.

* Stuttgart, 25 . Febr . (Landesprodukten-
börse .) Weizen bayer . M . 20 . 50 — 21 .20 , do.
russisch M . 21 ., do. serb . M . 21 . , do . ungar.
M . 22 . , Kernen Oberl . M . 21 .75 , do. Geislinger
M . 20 .35 , Dinkel M . 13 . , Gerste ungar . M.
19 . , Haber M . 12 . 60 - 13 . 60 , do. Saat M.
14 .20 per 100 Kilo.

^ (Mehlbörse ). Heutige Preise : Nr . 0 M . 33 . 50
bis 34 .50 , Nr . 1 M . 31 .50 — 32 .50 , Nr . 2 M.
30 .50 - 31 . , Nr . 3 M . 28 .50 —29 . 50 , Nr . 4
M . 24 .50 - 25 . 50 , Kleie mit Sack M . 10 . per
100 Kilo.

* Backnang, 25 . Febr . Die Bienenzüchter
halten mit großer Vorsicht Musterung bei ihren
Völkern . Las abgelaufene schlechte Honigjahr
zeigt erst jetzt auf manchem Stand seine Folgen.
Wer nicht im Herbst recht gut eingefüttert hat,
findet seine Stöcke leblos . Erstarrt und ver¬
hungert hängt noch ein Teil an den leeren Wa¬

ben, die andern liegen haufenweise am Boden.
Wenn nicht bald andere Witterung «intritt , die
eine rationelle Fütterung ermöglicht , wird noch
manches Volk eingehen.

* Aus dem Höhgau, 14 . Febr . Allge¬
mach treten die Nachwehen des vergangenen
Sommers in Stall und Stadel hervor , ällwo
es „ heulos " wird . Der Zentner wird mit 3
Mark 80 Pfg . bezahlt.

Tchtffsnachricht
an Auswanderungs - Agent W . Rieker in Altensteig.

„ Polaria " und „ Gellert '
, v »n Hamburg , sind am

23 . Februar in Newyork angekonnnen.

Haus - « nd Landwirtschaftliches.
* (Ge genMilben b ei Geflügel .) Kürz¬

lich wurde der „Gefl .-Z ." von befreundeter Sette
ein ganz sicheres Mittel gegen die Milben der
jungen Gänse mitgeteilt , welches aber auch bet
dem übrigen Geflügel angewendet werden kann.
Dasselbe besteht in einer Abkochung von Wer¬
mut , mit welcher man die mit Ungeziefer be¬
hafteten Tiere bestreicht . Ebenso zweckmäßig
soll es sein, wenn man trockenen Wermut pul¬
verisiert , denselben durch ein feines Sieb laufen
läßt und dann aufstreut . Nach mehrmaliger
Anwendung des Pulvers verschwinden die Plage¬
geister und kommen nicht wieder . Auch eine ge¬
ringe Gabe von Wermut zur Nahrung der
jungen Gänse soll ein Schutz gegen Milben sein.

* (Ein einfaches Mittel zum Ver¬
treiben derWarze n .) Eine große Zwiebel
wird ziemlich gut ausgehöhlt und in die Höhle
wird Salz gefüllt . Mit dem Wasser , welches
das Salz aus der Zwiebel zieht , wird die Warze,
so oft man daran denkt, bestrichen , und in kurzer
Zeit verschwindet sie." (Ranzige Butter zu reinigen .) Nach
einem Verfahren von R . W . Barnard legt man
sie in eine Lösung von doppeltkohlensaurem Natron,
Kochsalz , etwas Zucker , sowie etwas aufgelöster
Weinsteinsäure , bearbeitet sie tüchtig darin und
der schlechte Geschmack soll sich gänzlich verlieren.

* (Eine schreckliche Beleidigung . ) Aus Prag
wird gemeldet , daß sich das Bürgermeisteramt
Weinberge bei der Postdirektion darüber beschwert
hat , daß die Briefsammelkasten oben die deutsche
und darunter die tschechische Aufschrift tragen,
was eine Beleidigung der tschechischenNation sei.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

Farbige rr schwarze ganz seid . Surstts
twtt Ä ! k. 2 25 bis Mk . 9 . 30 per Meter versendet
roben - und stückweise porto - und zollfrei das Fabrikdepot
G . Henneberg (K . u . K . Hoslief .) Zürich. Muster
umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto. _

und Kammgarne für
Herren - und Knaben¬
kleider , reine Wolle , nadel¬
fertig ca . 140 om breit L W.

2 . 35 per Meter versenden direkt an Private in
einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei
in ' s Haus Burkin -Fabrik - Depot Osttürrxsv L Oo .,
I ' rs .irlclrrrt n . II . Muster unserer reichhaltigen
Collektionen bereitwilligst franco.

Ihren Gemahl sprechen. Da dieser verreist war , so wünschte er mit
Ihnen zu reden . Es sei in dringender Angelegenheit , sagte er . Sie
waren gerade im Garten und so mißbrauchte ich die Azaleen zu einer
kleinen Täuschung . Ich bat ihn , mich nicht zu oerraten . Hat er geplaudert ? "

„Nein ; aber es war sehr unvorsichtig von Ihnen, " sagte Albertine.
„Verzeihung ! " flüsterte Trimborn.
Sie nickte lächelnd und verschwand in dem Hausflur.
„Schlange ! " murmelte hinter ihr Trimborn zwischen den Zähnen.

„ Warte nur , bald bist du ganz mein ! " (Forts , f .)

Wiihiiel Kirn !
zu seinem Austritt crts Mrief - <

träger aus öern Wostöienst. <
Schon manchen Schritt hast Du gethanö

Du guter Michel , Du!
Den Berg hinab , den Berg hinan
In steter Seelenruh.

Im Staatsdienst liefst Du 16 Jahr,
Privatim Zwanzig neun;
Geraden Weg ' s hatt ' s g

' langt fürwahr
Fünfmal um d' Erde fein.

Dein ' Tasche barg manch Brieflein ja
Verborg ' nen Inhalts voll,
Und wenn man Dich nur kommen sah,
Manch ' Herzchen überqnoll

Von Hoffnung und von süßer Lust,
Mas wohl darinnen steh,
Und heft ' ger pocht es in der Brust:
Bringr ' s Freude oder Weh.

Du lasest es oft in dem Blick

Ob drinn steh' Unglück oder Glück,
Ob Freude oder Gram.

Und trat ' st Du ein bei einem Freund,
Bot ' st s ' Döslein Du ihm hin.
Er nimmt ein Prislein ; denn gemeint
War ' s gut , und d' Pris schmecke ihm.

Und wo ein Pärchen Hochzeit fei' rt ' .
Da kamst Du Michel auch,
Und manchen Gast hast Du besteu ' rt;
Das war von je der Brauch.

Wie hätt ' st Du sonst den Dienst prästiert
Den ganzen Tag im Laus:
Die Knochen wären ruiniert,
Und ' sGangwerk hörte auf.

Den Dienst verläß ' st Du morgen nun.
Das mach ' Dir keine Qual;
Reicht ' s auch zu keiner Pension,
Reicht ' s doch zum Gratial.

Wir wünschen Dir ' ne schöne Summ '
,

So etwa 1000 Mark;
Gieb ' acht ! Das giebt ein Gaudium^



Bekanntmachungen.

Höenveiler—Simmersfekd,

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ^
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf Di
DM Dieostag den 5. März 1889 DA
M i« das Gasthaus zum Hirsch in Oberlveiler
DA fteundlichst einzuladen. D
A Hg. Iriedr. Wurster Ghristine Wardelich c
M Sohn desMart.Wurster,Bauers : > Tochter des Schultheiß Waidelich 9U
^ in Oberweiler. in Simmersfeld . ^

Wir bitten dieses an Stelle besonderer Einladung entgegen - >

Attensterg."
Z Buchel- l (SalatA)

ausgezeichnet im Geschmack und großem Fettgehalt , besonders
zumKochen L Backenvorzüglich

empfiehlt zu dem billigen Preise von
50 ^Kfg . pro ^2 Liter — >»

Gustav Wucherer.

eit nehmen zu wollen.

Kvhansen—Kos Koßrücken.

ochftit^kittlaöütttz.
i«.VS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 5. März 1889
W i« das Gasthaus zum Löwen i« Ebhause« W
'

s freundlichst einzuladen.
Gßristian Spatfietf Iriederike Höngemach^

Tochter des Gutspächters Ohn - ^
gemach auf Hof Roßrücken Ge-

meinde Bcrneck.
Sohn des Gg . Friedr. Spathelf

in Ebhausen.

M Wir bitten dieses an Stelle besonderer Einladung entgegen - U
nehmenzu wollen.

^
^

Aliensteig.
Kroße AuswcrHt

s MZsi -MllM
von eiuer der ersten Aaöriken in Süddeutfchtaud

sehr billig bei

Altensteig.

-O- >»» a»

rmpfehle iu großer Auswahl schon von 15 ^ per Elle

K . Wucherer.
Egeuhause «.

Zur Konfirmation
empfehle ich in schöner reichhaltiger Auswahl
Mp"

die doppeltbreite Elle von M . 1 .— an . I . Kaltenbach.
Wuskins und KuLMuche

billigst bei Obigem.

Halsanschwellung. «
Blutandrang . U

Die vielen Anfeindungen, die der Pri
valpoliklinikzu Teil werden, hatten einig
Zweifel in mir erregt. Trotzdem habe^
ich einen Versuch gemacht und kann nun» »
zu meiner Freude bezeugen , daß ich vonst^
Halsanschwellung, Blutandrang nach demDi
Kopfe , schlechtem Aussehen, Appetitlosig » I
krit, unregelmäßigemStuhl durch briefl .sUs
Behandlung und ohne BerufsstörungDt
gänzlich geheilt wurde. Achstetten bei» »
Loupheim , Juni 1888 . <8 . Held , Be - M
dienten Broschüre gratis . Diplomierte»̂
Aerzte . 2500 Heilungen, wie amtlich be -» »
giaubigt. Adressieren : An die Priva t -lU!
Poliklinik in Stuttgart. Al-Dt
Irenstraße II . » »

8 —S Zentner
gutes Ackerhcu
und etwa S Zentner

gutes Haberstroh
hat zu verkaufen

Wer, sagt die Exped . d. Bl.
6 > en seit 1880 bei Pfarrern , Leh-
^ rern , Beamten, Gutsbesitzern zc.
rühml . bekannten Holländ . Tabak
liefert nur W . WeckerinSeesenam
Harz . 10 Pfund franko 8 Mk.

^b^ it dem 1 . April 1889 beginnt
der Fraucnarbeitsschule in

finden Reiseitde und Auswandererstets vor¬
zügliche Gelegenheiten mit Schnell- und

Wost -Dampsschistenzu denbilligsten Preisen bei dem konzessionier- !
ten General -Agenten

Albert Starker in Stuttgart , Olgastratze 31
oder dessen Agenten : W . Kieker, Buchdruckereibesitzer in Altensteig.

Die Agenturen der Basler Feuer -, Lebens-
und Ullfall-Versicherllngs-Geseüschasten

sind zusammen oder auch teilweise für Altensteig und Umgebungzn
vergeben und werden solide , gewandte Bewerber , welche einen Neben¬
verdienst wünschen , freundlichst gebeten , sich brieflich an die General»
agentur obiger Gesellschaften in Stuttgart zu wenden.

Revier Enzklösterle.
Stamm-LBreunhvlz-

Verkauf.
Am Montag den 4. März, vorm.

11 Uhr im Waldhorn zu Enzklösterle
aus den Staatswaldungen 1 . Wanne
Abt. 28 und 4. Langehardt Abt.
3. 6 u . 11:

84 Buchen mit 50 Fm. , 588 Sr.
Langholz 1 .—5 . Kl . mir 1181 Fm .,
219 Stück Sägklötze 1 .—3. Kl. mit
217 Fm.

Brennholz : 15 Rm . buch . Scheiter,
56 Rm . do . Anbruch, 4 Rm . Nadel¬
holz -Roller , 32 Rm . do. Prügel und
185 Rm . do. Anbruch.

Das Brennholz wird zuerst ver¬
kauft.

Fünfbronn.
Kalkstkin -Beisuhr-

Word.
Am Samstag den 2 . März 1889

mittags 1 Uhr
wird auf hiesigem Rathaus die
Beifuhr von 150 Roßlasten Kalksteine
auf verschiedene Wege verakkordiert.

Akkordsliebhaber sind eingeladen.
Den 25. Febr . 1889.

Schultheiß
Theurer.

Bezirks -Obstbau-
Vereiu Nagold.

Am Sonntag den 3 . März d . I .,
nachmittags 1 Uhr, wird im Gast¬
haus zum „ grünen Baum" in Alten¬
steig eine Versammlung des Bezirks-
Obstbau-Vereins abgehalten.

Tagesordnung:
1 ) Rechenschaftsbericht des Aus¬

schusses,
2) Ablegung der Jahresrechnung,
3) Vortrag des Herrn Schullehrer

Herrmann von Egenhausen
mit Vorzeigung der wichtigsten
schädlichsten Insekten des Obst¬
baues.

Hiezu ladet die Mitglieder sowie
sonstige Freunde des Obstbaues
freundlichst ein

Borstand Bihler.

Vorzügliche Tinte

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Fr . Steiner.
Altensteig.

I» . Getreide-Preßhefe
zu 60 Pfg . das Pfund

Bavaria-Preßhefe
zu 35 Pfg . das Pfund

von sicherer Triebkraft und Haltbar¬
keit empfiehlt Interessenten zu ge¬
neigter Abnahme

Wilh . Schwarz, Bäcker
Poststraße.

A l t e n st e i g.
Aechterr

Schleuder - König
das Pfund zu SV Pfg.

verkauft
Gottlos Theurer.

Nur echtmit derMarke »Lukrr !"

Hicht- rr . AtzsurnakiLmv«-
Leidender» sei hiermit der echt«

Pain-Expeller
mit . Anker - al» sehr wirksamer

Haurmittel «mpsohleu.

Borräthtg «n den meisten «pothekeu.

Gestorben:
Den 25. Februar : Christian Hein¬

rich Kallfaß , Schneider, Sohn des
Obersägers Jakob Friedr. Kallfaß
hier , im Alter von 21 Jahren,
3 Mon . 5 Tagen.

Frucht - Preise.
Nagold, 23. Febr.

6 65
5 50
7 85
6 80
5 —
6 —

Neuer Dinkel . . 7 40 7 01
Weizen . . . . 10 50 10 11
Roggen . . . . 8 50 8 21
Gerste . . . . 7 20 7 03
Haber . . . . 6 25 5 80
Bohnen . . . . 7 50 6 82
Ansen- Gerste . . . - 7 - -

Calw, 23. Febr.
Gerste . . . . - 7 70-
Dinkel . . . . 7 — 6 S8 6 SO
Haber . . . . 6 20 5 86 4 40

Freuden st adt, 23. Febr.
Weizen . . . . — — 10 25 -
Kernen . 10 75 10 50 10 25
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